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26 Das Verständnıis des Osterglaubens die Auterstehung Jesu 1sSt in den
etzten Jahrzehnten beinahe eıne Schicksalsfrage geworden. iıne Flut der VCI-

schiedenartigsten theologischen Untersuchungen bemüuühte sıch die Erklä-
rung, W1€ 6S überhaupt diesem ‚,‚Osterglauben“‘ kam Man stolperte dar-
über, da{fß die SOgENANNTLEN ‚,‚Ostererzählungen“‘ der Evangelısten un: der
Apostelgeschichte durchaus nıcht 1n den Einzelheiten miıteinander überein-
stımmen. Und tiel demgemäfß schwer, S1e och W1€ bısher als echte S ET-
lebnisberichte‘‘ un: somıt als hıstorische Überlieferung bewerten. Das
führte neuartıgen Lösungsversuchen. Man erklärte die Berichte der Jünger
ber die Erscheinungen des Auftferstandenen als Erzählungen ber eın Zals
‚Offenbarung‘ verstandenes Wiıdertahrnis als auslösenden Moment“‘.1 der
INan meınte: ‚,‚Der Glaube die Auferstehung 1St keine Erfindung VO  w Men-
schen, sondern eıne Offenbarungsgnade (sottes 1n un: durch Jesus selbst (Gal
En 16; Mt 16, 16—18)''; ‚„diese Gnade 1St eın plötzlicher ‚Eınfall VO oben  9
also e11 Hokuspokus, sondern 1st wırksam 1in un:! durch dsychısche Realitä-
ten un: Erfahrungen VO  — Menschen‘‘.2? Nämlich: Dıie Ostererfahrung 1St ‚„dıe
Erfahrung der (Pneumatıschen) Gegenwart des auterstandenen Je
sus.““ Und ‚Durch die Erfahrung dieser Gegenwart bei ıhnen CI -

fuhren die Jünger, dafß Jesus auferstanden 1St Auferstehung 1St daher zugleich
Geistsendung‘‘.? Dıie ‚,visuellen Nebenerscheinungen‘“‘ sınd demnach « HOCH-

e1in emotionsgeladenes Zeichen dessen, W as ıhnen wirklich überraschend
wıderfuhr: die Erfahrung der Heıilsgegenwart Jesu mıtten den Seinen
auf Erden‘‘.* Das bedeutet nıcht mehr un! nıcht wenıger, als da{fß Jesus seınen
Jüngern nıcht eiblich erschienen ISt: sondern dafß S1€e NUur ‚,‚pneumatiısch‘ e
tuhren, dafß mMıt seiınem Geıist mıtten iıhnen WAar. Dıie Osterevangelien
sınd hiıernach ‚,‚Geschichten‘‘, die ‚‚Geschichte“‘ kreisen,; das Ertah-
(eißlm den Nachtahren deutlich machen. Miıt anderen Worten: Es sınd
‚; Aussagen VO Menschen, dıe die Osterbotschaft VernNOmImMmn haben un
diese jJeweıls auft ıhre Weıse in OIm VO Geschichten bezeugen‘:.>

Letztlich geht be]1 diesen Erklärungsversuchen die Schwierigkeit,
glauben, da{ß Jesus als leibhaftiger Mensch aus dem Grabe zurückgekommen
1St ıbt da nıcht eine Möglichkeit, aus der zeıtgenössıschen jüdischen
Mentalıtät eiıne bessere Erklärung tinden, ach der sıch nıcht blofß
‚‚Geschichten“‘ ber ‚„‚Geschichte“‘ handelt, sondern eiblich geschehene
Realitäten?

Wıe stand 65 enn An eıt Jesu mıt dem Auferstehungsglauben Israels? In
dem Arbeitsbuch ‚‚Chrıisten un Juden“‘ ZUT gleichnamigen Studie des
Rats der Evangelischen Kırche 1n Deutschland® taßt Kremers dies urz
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un! treffend THIBCHRH: ‚‚ Israel hat schon se1it seiner Frühzeıt geglaubt, da{fß
seın (SÖft Herr ber Leben und Tod 1St und darum Tote Leben >

wecken ann (vgl Koön 17,17-24). Neben diesem Glauben den Gott, der
ote lebendig macht, und durch diesen Glauben mitbegründet, entstand ach
dem Babylonıschen Exil auch die Hoffnung auft die Auferstehung der Toten
un das Weltgericht (vgl. Dan Z S Dieses Weltgericht se1l der
Übergang VYO der schuld- un! fluchbeladenen Menschheitsgeschichte 7G

mess1ianıschen Heıilszeit bzw eiıner heilen Welt Diese Hoffnung
W ar ZAT eıt Jesu 1m SaNnzChH jüdıschen olk verbreıtet, 19888  a die adduzäer
verwarten SS

Dem fügt Kremers och einıge notwendige Feststellungen hınzu:
m Neuen Testament wırd die Auferstehung Jesu n1ıe als Wiedererwek-

kung eınes einzelnen Toten, sondern ımmer als eschatologisches Geschehen
verstanden, als Zeichen des Begıiınns der Autferstehung aller Toten und des
Anbruchs der Heilszeıt. Denn der auferweckte Jesus kehrt Ja nıcht 1n seın 1r -
disches Leben zurück, W1e€ bısher weıter leben und dann sterben
W1€ die einzelnen Toten, die VOT ıhm auferweckt wurden. Er erscheıint 1el-
mehr seinen Jüngern ın einem verklärten Leib, als e1INE Gestalt der zukünfti-
SCH Welt‘‘8

Hıer fällt das Schlüsselwort. Jesus erscheıint nıcht 1n demselben materiellen
Leib seınes bısherigen Erdenwandels, sondern Z einem verklärten Leib, als
eiInNeE Gestalt der zukünftigen lt“

Was 1St das?
Zur Beantwortung dieser rage geben uns die Rabbiner Aaus der Zieıit Jesu

un: aus der eıt ach seınem terben un: Auterstehen hılfreiche Auskünfte?.
Sıe bıeten mi1t ıhren Aussagen ıne Möglichkeıt ZUr Lösung des Problems,
welcher hebräische bzw aramäische Ausdruck denn überhaupt 1n rage am,

VO der leiblichen Auterstehung, VO Leıb des Auferstandenen SPIC-
chen. In der Sprache der Rabbinen, in der Umgangssprache Jesu, 1im
Aramäıschen, erscheıint die Zeitenwende eın W ort, das 1ın der Bıbel 198238

eın einz1ges Mal Z Bezeichnung des ‚,‚Leıibes‘“‘ gebraucht wurde. In der Bı-
bel 1st durchweg NUur die ede VO ‚,Fleisch und Blut:: WENLN VO Menschen
bzw VO  e seınem Leib gesprochen wird: basar dam Nur eın einz1ges
wiırd ein anderer Ausdruck verwandt, näamlich ın dem Bericht ber die Be1i-
SEIZUNG des gyetoteten Saul SS erhoben sıch alle wehrfähigen Männer (von
Gilead), nahmen den Leıb (güfah) (des ermordeten) Sauls und die Leiber (gU-
{Ot) seıner Söhne und brachten s1e ach Jabesch“ Chr IO4 Vgl Sam
312 Zewlat). Hıer wırd also CIn iın der Biıbel ungebräuchliches Wort
verwandt: ouf ber die Bedeutung dieses Wortes erhalten WIr erst in der

Ebda 119
Ebda (Unterstreichung VO  } mır.)
Vgl die Diıssertation VO' Anna Wahle (Schw. Hedwig) beı Prot. Kurt Schubert: Das Problem

der rabbinischen Anthropologie (Wıen (Mskr 1n der Wıener Staatsbiıbliothek.) (Für dıe
zahlreichen rabbinıschen Quellenangaben verweısen WI1r auf das Origıinal.)



rabbinischen Literatur nähere Auskuntt. Die Bezeichnung des Menschen als
‚‚Fleisch un Blut‘“‘ (basar däm) wiırd OFt vielfach EerSeLkZt durch den Be-
orıft gu  f Und dieses Wort erhält EHB5 1mM Mittelhebräischen un Aramäischen
‚‚eıinen außerordentlich großen Bedeutungsumfang“‘!0. Es al bedeuten:
Höhlung, hohler Raum, Örper; Leıib un VO daher schließlich: Person.
uch ach den VO  e Hedwig Wahle untersuchten Texten bedeutet guf e
gentliıch den Körper, aber auch das Wesentliche und daher die Per-
son‘ 11 Dıie Rabbinen unterschieden 1in ıhrem Sprachgebrauch 1mM Grunde
ach alter jüdıscher Gewohnheit nıcht zwıschen Seele und Leıib, w1e€e das bel
den Griechen üblich WAar. Der Mensch 1St tür S1€e eıne Einheıit AUS Seele und
Leıb, die das eıne Mal miıt dem Ausdruck für Seele (netesch), das andere Mal
mMı1t dem Ausdruck ür Leib oder Körper bezeichnet wırd guf Und s1e ent-

wickelten eıne Lehre ber diesen ouf Die Seele wırd ach ihrer Auffas-
SUuNg VOI dem Menschen geschaffen un 1m gu autbewahrt?!2. Ja, die och
erschaffenden Seelen befinden sıch 1m ouf ach Raschıiıs Deutung 1sSt dieser
ouf die Verhüllung der göttlıchen Thronstätte, die die Schekhina VO den En-
geln trennt‘‘ *. Und Raschıi verwendet diesen Ausdruck auch tür die himmli-
schen Ruhekammern, 1ın denen die Seelen der Verstorbenen autbewahrt WeI-

den ‚‚Demnach ware also der ouf, in dem die Seelen VO ihrem Erdendaseın
exıstieren, iıdentisch mıt dem Urt, dem s1e nach ıhrem Erdenleben wıeder
zurückkehren.‘‘ Somıiıt könnte gu auch die Nähe (sottes symbolisieren!*.
ach Gustaf Dalman !$ wiırd dieses VO: den Rabbinen vieltach gebrauchte
Wort gur ‚.auch einem Ausdruck für ‚selbst‘, ‚zuphö schellap-pe-
sah‘, ‚das Passahlamm selbst‘‘‘16. Dıiese letztere Deutung se1l aber nıcht ohne
weıteres autf Jesu Passahmahl beziehen; dıe gleich erörternden Worte
Jesu eım etzten Abendmahl könnten viqlmehr, WenNnn WIr SIE 1Ns Aramäische
rückübersetzen, L1LULr heißen: den hu ouüfl, A das 1St meın Leib‘‘ 17 Johannes
etz Sagl hıerzu 1n seiınem Kolleg ber ‚„dıe Sakramente der Kirche*‘ (Wınter-

‚‚Die Begriffe ‚Leib un! -:Blut‘ (ım etzten Abendmahl)
siınd nıcht griechisch-dichotomistisch als Teıle des Menschen, sondern 1m he-
bräisch-ganzheitlichen Sınn als die konkrete ganzheıtliche Person verste-

en, die eınen Leib nıcht NUur ats sondern Leib cr  C« etz nn auch 1ın
diesem Kolleg un:! 1ın seinem preisgekrönten Werk ‚,Die Eucharistie 1n der
eıt der griechischen Väter‘‘ 18 Jjene Theologen, die mMi1t Gustaf Dalman der
Meınung sınd, dafß Jesus 1 Letzten Abendmahl eben dieses Wort guf gC-

Vgl Meyer in WN VII (1964) 15
11 A.a.O (Anm 29
12 Textbeispiele ebda (Anm. 30—45
13 Wahle a.a2.0O (Anm

Vgl Wahle A ®} (Anm 53f
Jesus- Jeschua (Leıipzıg 130£
Pes &E Tos Pes

17 Ebda 131
Band 1/1 k1955) 4 9 Anm 1395 Band 11/1 (1961) Anm 155



raucht hat, ‚,Dies 1ST INEC1ILN Leib 1 selber entscheidet sıch
aber der anfanglıch Bedeutung dieses Wortes ouf für das
Wort basär Fleisch?®9

Interessant 1ST diesem Zusammenhang die Übersetzung der Abend-
mahlsworte Jesu durch Franz Delitzsch SCINET. hebräischen Bıbelausgabe
Er oıbt das Wort Jesu ‚; IHCHI Leib“‘ durchweg MIt güf1 wıeder, sowohl bei
den Synoptikern als auch bei Paulus Kor 11 24) Dıi1es 1ST insotern auffal-
end als das Wort oüf WIC DESART Alten Testament diesem Sınn ber-
haupt nıcht vorkommt, sondern erst der Sprache der Rabbinen der oben
angegebenen Bedeutung, namlich VOT allem als Bezeichnung VO ‚„ Korper
un:! ‚‚Leib Sınne VO  - APerson: . Selbst die HELE hebräische Markusüber-
SEIZUNG VO Robert Lisle Lindsey?! z1bt 14,29 wıieder MmMi1t den Worten:
zaeh oufl, A das ı1ST HICI eb Wır haben jer offenbar C1IN«EC durch die Jahr-
tausende währende rabbinısche Tradition VOT uns. Das bestätigt auch die he-
bräische Übersetzung des Neuen Testaments durch den 1533 geborenen Elıas
Hutter, der als Protesser der hebräischen Sprache VO Kaıser Rudolt I1 das
Privileg ZUE: Herausgabe der Bıbel verschiedenen Sprachen, VOL

allem Hebräisch, erhielt. Im 1599 herausgegebenen zwöltfsprachıgen Neuen
Testament verwendet beı allen dre1 Synoptikern ı den Einsetzungsworten
Jesu das inhaltsreiche rabbinische Wort ouf zaeh hu oufi (Mt 26 ; Z6);
ZOLT i1aesch oTfi (Mk 14 ‚22i ZOL iaesch oufatı (Lk DD ‚19 Wenn der Wert SC1-

ner polyglotten Bibel auch durch manche Harmonisierungsversuche beein-
trächtigt wırd äındert dies nıchts SC1INEIN Zeugni1s alter Tradıtion dar-
gestellten Sprachbereich

uch Hınblick auf die Auferstehung geht Delitzsch nıcht anders VOT In
Kor 15 35ff gebraucht konstant das Wort suf Zunächst Vers 35 ‚, Wıe

werden die Toten autferstehen un MI1t welcherle1 Leib werden S1C kommen?“‘
‚‚Leıb wırd auch 1er MI1t ouf übersetzt obwohl Delitzsch sıcher wußte, dafß
dıes Wort Alten Testament nıcht vorkommt Weıter Vers S A NWAS du
SAaSt 1ST nıcht der Leib der werden soll sondern C1iMN bloßes Korn uch 1er
wieder suf Der Leib der werden soll 1ST der ouf Vers 28 ‚ Gott aber
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oıbt ıhm (dem Samenkorn) eınen Leib, W1€ E wiıll, und eiınem jeglichen Sa-
HC111 seıiınen eigenen Leib.“ Wiederum beidemal: ouf Vers 40 .UYnd 65 o1bt
hımmliısche Körper un! iırdiısche Körper; 1aber eıne andere Herrlichkeit haben
die hıimmlischen Körper un eine andere die ırdiıschen Körper. Viermal wırd
1er wıederum das Wort guf verwandt. Vers 44 S wırd gesat eın natürlı-
cher Leib (güf napheschi), (wörtlich: eın Seelenleıb), un:! Fr wırd auterstehen
eın gezstlicher Leib (guf ruchanı). ‚,Gıibt CS eınen natürlichen Leib (guf naphe-
schi) (einen Seelenleib) (griechisch ımmer: WUXLXOV), o1bt Pr auch eiınen
gesstlichen Leib (güf ruchanı) Delitzsch verwendet 1n diesen etzten Sat-
TE  ; das Wort ouf sowohl für den ‚natürlıchen“‘ Leib, den ‚,Seelenleıib“‘, als
auch für den ‚„,geistliıchen‘“‘ Leib Und bleibt auch dabe! bei allen übrigen
neutestamentlichen Aussagen. So Phil L 7E ‚‚Chrıstus wırd den Leib
UNSEerer Niedrigkeit verwandeln, gleichgestaltet dem Leib seıner Herrlichkeit
(beidemal ouf) Dıiese Redeweiıise des Paulus stimmt verblüttend übereın
miıt der Tatsache, da{fß die Rabbiner ZUr eıt Jesu ZWar auch schon die oriech1-
sche Auffassung kennengelernt haben, dafß der Mensch A4US Körper un Seele
besteht, S1e aber (scheinbar ohne Schwierigkeit) 1ın ıhr jüdisches Denken
transponierten un: überhaupt nıcht auf den Gedanken kamen, gleich den
Griechen wegen dieser Dichotomie VO Leıib und Seele der Unsterblichkeit
des ZaAaNZEN Menschen bzw seıner Auterstehungshoffnung zweıteln.
Anna Wahle belegt durch eine Fülle VO Zitaten 4aUus dem rabbinıschen
Schritttum im (sesamttext ıhrer Dıissertation, WwWI1e€e das oriechische Denken
muhelos 1ın die semuitische Vorstellung VO der Ganzheıt des Menschen einge-
bunden wurde un W1e€ der Mutterboden entstand für die christliche Auf-
fassung VO  5 der Auferstehung des Menschen MmMIt Leib un Seele Es ‚,1St die
Überzeugung der Rabbinen, da{fß der Mensch eiıne psycho-physische Einheıit
ISt, eıne Einheit aus Leib un Seele.“‘ Aussagen, 1n denen eın Wort für Seele
verwandt wurde, bezogen sıch auch autf den Körper, und umgekehrt: Aus-
drücke für den Leib enthielten Aussagen ber den psychıschen Teıl des Men-
schen?2. Wenn die Rabbiner also VO  - der Seele sprachen, meınten S1e zugleich
den oUuf, den Leib, und WECNNn S1e VO ‚‚natürlıchen‘‘ ouf sprachen (wıe oben
auch Paulus), hatten S1e doch auch da schon das 1m Auge, W as bleibend 1St;
das, worın das Sterbliche übergehen mu den unsterblichen ouf, den
sterblichen, geistigen Leib

Nıcht unerwähnt Mag 1n diesem Zusammenhang auch bleiben, dafß selbst ın
der jüdıschen Kabbala die Vorstellung VO ‚‚Seelen-Güf“‘, dem Behälter der
präexıistenten Seelen, eine wichtige Raolle spielt; ach der Inkarnierung der
Seelen begann die Erwartung des Eschaton, des Endes der Zeıten?3.

Dıiese hartnäckıge Verwendung des Wortes ouf bıs ın Nsere Tase 1sSt aum
anders erklären, als dafß die rabbinische vielfältige Wortbedeutung sıch selt
der eıt Jesu ın den vVErsSaANSCHCH 2000 Jahren bıs heute erhalten hat Die
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Rabbiner verstanden ouf nıcht schlechthin einen gewöhnlıchen materiel- 31
len Leıib, sondern iıne anders Wesenheit, die dem Transzendenten
verhaftet ISE ber dieser ZuU:  f 1St eın realer Körper. Darum kann Kurt Schu-
bert mıiıt Recht ‚,‚Eıne Einordnung der neutestamentlichen Quellen 1ın
den Kontext der jüdischen Religionsgeschichte spricht . dafür, dafß dıe
Usterzeugen tatsächlich Jesus als ach Tod un! rab Lebendigen un ıhnen
körperlich Begegnenden erfahren un diese Erfahrung 1MmM Sınne VO eschato-
logischer Endgültigkeıit als Auferstehung verstanden haben‘‘24. Wenn WIr da-
her die bel Raschıiı angedeutete Vorstellung X.(C) guüf als der ‚, Verhüllung der
yöttlıchen Thronstätte“ bedenken, dann 1St CS dementsprechend auch OF
stellbar, da Jesus beim Letzten Abendmahl giE: ”d  en hü oüfi  —-  €£:  9 das heifßt
ADas 1St meın verhüllter göttlicher Leıib, meın verklärter Le Das, W as WITr
ıIn der Eucharistiefeier, der Gedächtnisteier des Letzten Abendmahls, genle-
Sen, ISt hiernach‘ 1m Vollsinn wirklichkeitserfülltes Symbol des Auferstande-
NCN, 6S ıSE der Auferstandene, der sıch in dieser Erscheinungstorm uns mi1t-
teilt. Seıine ‚‚pneumatische Gegenwart‘ stiımmt übereın MmMI1t selner sakramental
realen Gegenwart.

Gerade ‚,dıe anthropologischen Vorstellungen des Judentums 1im Zeitalter
Jesu lassen eigentlich keine andere Schlufßtolgerung ‘2 Es 1St ; 1m altte-
stamentlichen Menschen die Voraussetzung gegeben, eıiner Auferstehungs-
hoffnung bedürten und S1e nıcht für absurd halten‘‘26, da für ıhn das
Leben den Körper gebunden 1Sst eben 1im Gegensatz jenem oriechi-
schen Denken, das infolge der Dıchotomıie, der Auffassung VO Getrenntsein
VO Leib un Seele, nıcht eıne Auferstehung glauben konnte.

Zugleich mMu 1aber auch ZESAHT werden, da{fß$ 1m Grunde wen1g ausmacht,
ob Jesus seınen Leıib als basär oder als ouf bezeichnete. Denn basär 1st VO

vornehereın eıne massıve Realıtät. Nur hat guf dem Wort basär dies OIdUs,
da{fß eın deutlich transzendentales Geprage besıtzt. Im Grunde hıeflß schon
seıt der durch Jes Z6.19 gekennzeıichneten frühen Erkenntnis: ‚‚Deine Toten
werden leben, iıhre Leichname werden auterstehen . dıe ‚Auferste-
hung nıchts anderes als Leben, dem der Mensch als Ganzes, als
FEiınheit VO  e Körper und Seele, beteiligt ISS 2L

Zum Schlufß se1 nochmals betont, dafß die Botschaft VO der Auferstehung
Jesu gleichbedeutend War mi1t der Verkündigung der MmMIıt Jesus begonnenen
eschatologischen Auferstehung aller Toten. Jesus 1St mıt seıner Auferstehung
der ‚„„Erstling geworden denen, die da entschlafen sınd““ Kor
Darum zeıgt das Matthäusevangelium den Anbruch des endzeıtlichen (56=
richts Gottes ber die Welt durch die Aussage, dafß in .der Todesstunde
Jesu 1n Jerusalem Tote auferstanden (Mt Z 0—5 Jesu Auferstehung be-
stätıgt ıh als den verborgenen un: jetzt inthronisierten ess1as. Als der
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ess1as beginnt C} seın königliches Amt miıt den Worten: .„Mır 1St alle Ge-
walt 1mM Hımmel und auf Erden gegeben‘“‘ (Mt S3  9 un als der königliche
ess1as sendet seıne Jünger allen Völkern, damıt S1e seıne mess1anısche
Herrschatt verkünden (Mrt 19 24, 47£.; Apg 158) ‚‚Denn dazu 1sSt
Christus gestorben un wieder lebendig geworden, da{fß ber Tote un 1L e
bendige Herr se1l  43°° (Röm 14,9)

Wır können also teststellen:
Wenn 1mM rabbinischen Bereich ZANT: eıt Jesu auch die griechische Auffas-

SUuNs, dafß der Mensch A4aUus Körper un Seele besteht, bereıts allgemeın be-
annt un: anerkannt War, hat INan trotzdem die alte anthropologı-
sche Vorstellung, da{fß menschliches Leben NUur körperlich bestimmt se1ın annn
und 1St, nıe aufgegeben. Zur Wiedererweckung der Toten gehört der Leib
Die Rabbiner verbanden die alttestamentliche Überzeugung VO  e der Zusam-
mengehörigkeit VO Leıib und Leben miıt jenem griechisch-philosophischen
Dualismus VO Seele und Leib, un daraus entstand die christliche Lehre VO

der Auferstehung des Fleisches als eiıne ‚‚Synthese altorientalisch-biblischer
und griechischer Vorstellungen‘‘, als das ‚‚konstituierende Element für die
sıch ausbildende christliche Theologie und jüdısche Tradition‘‘28.

28 Ders., 4An (} (Anm 26) AL Vgl hiıerzu auch die heute sıch ausbildende Wıssenschaftt VO  }
der lebensmäßigen Interdependenz VO' Leib und Seele, eLtwa bei Walther Bühler, Der Leib als
Instrument der Seele 01978)

FS werden die LeIiDer der eiligen ohne irgendwelche ake| und Mißbildung
un ohne alle Verderbtheı und druckende Schwerfälligkeit autersienhnen DIe
Leichtigkeit, die nen innewohnen wird, wird ebenso groß sein wıe Ihre  uckse-
ligkeit arum heıißen siIe aucn geistige Leiber, da sSIe zweifelschne wirkliche LEeI-
ber und eıne bloßen) Geister serın werden enn geradeso wWwIıe der KOörper In sSe@I-
ne jetzigen Zustand SeellSC genannt wird, obwohl er doch eın KOrper und
eıne eele IS{t, wird er dann eın gelstiger LEeIb seln, weiıl er eın Leib und keıin
bloßer) Geist seın wırd Demnach wird CT, Was die Verderbnis eir! die nhıenle-
den die eele beschwert, und die Fehler, deretwegen das Fleisch WI  er den els
gelüstet, dann nıIC mehr Fleisch, sondern MUur noch Körper seln; denn KOrper
gıbt es Ja nach dem Zeugnis der Schrift auch Im Hımmel SO el zu eispie!
„Fleisch un lut werden das eIc Gottes nıIC In Besitz nehmen (1 KOor 19,90
Und gleichsam A Auslegung des esagten wird noch hinzugefügt: „Und die
Verwesung wird die Unverwesilichkelit nIC In Besitz nehmen

Augustinus: Handbüchlein P


